
Erheben wir gemeinsam unsere 
Stimme gegen Altersdiskriminierung 

bei Fu hrerscheinen! 
 
Für uns Seniorinnen und Senioren ist klar: Wir bestimmen selbst, was wir können und wollen, 
nicht unser Geburtsdatum! In Brüssel wird das offensichtlich anders gesehen. Denn eine Novelle 
zur EU-Führerscheinrichtlinie sieht verpflichtende Fahrtauglichkeitsprüfungen für alle ab 70 vor. 
Statt wie bisher 15 Jahre soll ein Führerschein ab 70 nur maximal fünf Jahre gelten und muss 
dann erneuert werden. Diesen Vorstoß lehne ich aufs Schärfste ab und habe ihn mehrmals 
öffentlich kritisiert, beispielsweise in „Guten Morgen Österreich“. 
  
Auch wenn das Ziel – die Halbierung der Verkehrstoten bis 2030 – lobenswert ist, der Weg dorthin 
ist eine Paradebeispiel für „Das Gegenteil von gut ist gut gemeint“. Denn mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr wird nicht dadurch erreicht, eine Bevölkerungsgruppe pauschal als „zu alt“ zu 
klassifizieren und unter Generalverdacht zu stellen.  
  
Gerade ältere Menschen sind routinierte und sichere Fahrer und verursachen statistisch gesehen 
nicht mehr Unfälle als andere Altersgruppen. Außerdem hat es enorme, negative Auswirkungen 
auf die Lebensqualität älterer Menschen, wenn sie in ihrer Mobilität eingeschränkt werden. 
Selbstständig Einkaufen fahren, Freunde besuchen oder die Enkelkinder abholen? Ohne Auto 
Fehlanzeige! Altersdiskriminierende Verschärfungen bei Führerscheinen gefährden 
Selbstbestimmung, Freiheit und Lebensqualität im Alter und dürfen sich nicht durchsetzen! 
  
In Neuseeland und auch in Dänemark, das gerne als innereuropäisches Vorbild herangezogen 
wird, wurden verpflichtende Fahrtauglichkeitsprüfungen und Gesundheitsuntersuchungen für 
Seniorinnen und Senioren wieder abgeschafft. Der Grund: Kein Effekt auf die Unfallzahlen, zu 
hoher Verwaltungsaufwand und eine klare Diskriminierung älterer Menschen.  
  
Stattdessen braucht es mehr positive Anreize wie freiwillige Fahrtrainings und Checks. Dazu gibt 
es bereits viele Angebote der Fahrschulen und Autofahrerclubs, welche von den Seniorinnen und 
Senioren begrüßt und rege genutzt werden. Freiwilligkeit zuerst, Zwang ist nicht der richtige Weg. 
  
Darum kämpfe ich dagegen, Altersdiskriminierung auf EU-Ebene Tür und Tor zu öffnen. Dazu 
stehe ich im engen Austausch mit der Bundesregierung. 
  
Meine Bitte: Geben Sie bis 31. Mai eine Stellungnahme gegen die Führerschein-Novelle ab! 
  
Außerdem habe ich als Seniorenbund-Präsidentin in einer Stellungnahme an die EU-Kommission 
die Regelung scharf verurteilt. Das können Sie auch! Bitte unterstützen Sie mich in meinem Kampf 
gegen Altersdiskriminierung und übermitteln Sie bis zum 31. Mai 2023 Ihre Meinung zur Novelle 
der EU-Führerscheinrichtlinie online der Europäischen Kommission (dazu hier klicken!). 
  
Unter dem Punkt „Die Kommission möchte Ihre Meinung einholen“, können Sie mit einem Klick auf 
den Button „Rückmeldung geben“ eine Meinung abgeben. Einfach einmal registrieren oder via 
Facebook anmelden und Stellungnahme abgeben! 
  
Als Unterstützung finden Sie am Ende dieser Kolumne eine Musterstellungnahme für die EU-
Kommission zu Ihrer freien Verwendung. Jede Stimme zählt und ich danke Ihnen, dass Sie 
gemeinsam mit mir für  den Erhalt der Selbstbestimmung im Alter kämpfen! 
 

 

https://2qghw.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/zTslIiyShCT9EpiB-AYfILV-4UnApPxOMp6ea_44XbBa5bI1TmsWknw_LgwsKRmB9Z8MLyMM4DOAOpnirDQunlnhEvDF3CsuH0XH86ljh-tH_Kov4dS9xBNbMUQTWAfdl9pjdH0jRXRQ7alacxebfqywIcEAyRGNCw0C00nA2nN6GVl_iIA41PlP703BEtyeLLEqA7NeIf_f-ivOE16WGUf7zQhHmX92AWt5_kwPSqq9wg
https://2qghw.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/Z8stu5Im5bozYVwvUuQeGs4AvBDRD_KqHOXCZ81JMZTrOtM3Y3LniUwrnYR1hobBH8kevG6uz6nW9eDsV7y6RVkF_5t4PtAoUDPidnTNqGsvwEA_dLZFE7rbI68FPb9U21qtWL3_JzvltkmROa9pNibmu5-OEiHKgtax7nUX9mpP7ERfO4j5FiTBhdX9un5A3myrv6odg0-uaDHNHIJcG5QVZUXaRf1GCWDWb_3_XwjU7ygvkPtNY9C2fRZ8qLtmCpaS-71P_3znObQcLptK6_qeATwf84G7JVWBICtaKYPZr_6oVd4A4Prv22B4LdaXWq36NkktmWJlmg9Uo-P0azLaV0Ok3SLQ


Musterstellungnahme an die EU-Kommission zur Novelle der Führerscheinrichtlinie: 
  
„Ich lehne die Einführung von verpflichtenden Fahrtauglichkeitsprüfungen ab 70 im Rahmen der 
Novelle der EU-Führerscheinrichtlinie ab. Dabei handelt es sich um klare Altersdiskriminierung. Die 
Fahrtauglichkeit ist eine Frage der individuellen Fähigkeiten, nicht des Alters! Es ist unrecht, eine 
ganze Personengruppe unter Generalverdacht zu stellen. Gerade ältere Menschen sind routinierte 
und sichere Fahrer und verursachen statistisch gesehen nicht mehr Unfälle als andere 
Altersgruppen. Außerdem hat es enorme, negative Auswirkungen auf die Lebensqualität älterer 
Menschen, wenn sie in ihrer Mobilität eingeschränkt werden. Das gilt besonders für im ländlichen 
Raum lebende Personen. Ich appelliere daher an die Kommission, die altersdiskriminierenden 
Fahrtauglichkeitsprüfungen ersatzlos zu streichen!“ 
 


